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Cínsm Kilà
Du bist ein klein, zweijährig Ding,

kaum flatternd, kaum ein Schmetterling,
Und deine Welt gibt schon so reich

an Sonnenschein. Und allen gleich,

(Lin jeder neue Tag ist noch

von Rätseln dir ein Zauberloch,
dem du manch buntes Licht entnahmst,

wenn du drin hellaufjubelnd kramst,

Zm Spitzenkleidchen gehst du ciu

zur Trauinnacht und zum (Llfenreihn,
bis du im Morgengold erwachst
und in der Mutter Augen lachst.

Die Mutter! Za, das war das Wort!
Das klinge durch dein Leben fort
Zu ihren Füßen sitze du

und horche ihren Märchen zu!

Und wenn der erste Glaube leicht

im Wanken ist, dem Zweifel weicht,
mit Uinderaugen fchaue dann,

was dir die Mutter Wahres spann!

Und fragend hole ohne Rast,

was du zum Wissen nötig hast,

was dir zum Bau der eignen Welt
die Mutterhand zur Stütze hält!

So gehst du durch den Aindheitstraum
hin bis an des Erwachens Saum
und strauchelst nicht, weil Mutterruf
dir tausend kleine Brücken schuf.

Dann kommt die erste Zeit der Not,
Die Sinne malen rot in rot,
und all dein Blut rauscht sieberheiß,
das noch von keiner Sünde weiß.

ins ksbölizbucti. ^ ^
Und wieder: „Mutter, Mutter, sag',

ein Teil von meiner Wirrnis trag'!
Zst das Begierde? Und warum
dreht um ein Ziel mein Weg sich um?"

wonnesam — wer Mutterklang
vernahm in solchem Sturm und Drang,
wer heilge Unterweisung fand
und Weggeleit an Mutterhand!

Wer an dem blendend eiteln Sinn

von Tanz und Balltand obenhin

mitnippte! Wer sich immer nah
dem Gipfel seiner Sehnsucht sah

Und einmal wird die Sehnsucht dir
zu Lebensforschung, Wißbegier.
Und einmal auch: der Menschheit dich

zu weiheu „Aann ich's, Mutter? Zch?"

Und einmal flammt sie auf! Einmal
wird Sehnsucht Heilger Liebesstrahl,

„B Mutter!" Wenn zu ihr du gehst

und ihr dein lodernd Glück gestehst!

Wenn dann die Mutter dir, der Frau,
die Zugend beichtet, das sind, schau,

die Stunden, wie die Welt sie beut,

wo sie aus reichstem Füllhorn streut.

Wenn du dann später wieder frägst,
weil selbst du Mutterhoffnung trägst,
die Mutter — Mutter ist der Laut,
aus den dein ganzes Glück sich baut!

Du bist eiu klein, zweijährig Ding,
kaum flatternd, kaum ein Schmetterling.
Das Größte, was die Welt dir faßt,
ist, daß du deine'Mutter hast!

LkaNor Sîrahe?, Lern.
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